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billigung zu einem wefentlichen Teil bereits ausgefdhöpft waren, 
fo daß manche Tabrik mit nicht wenigen Typen tatfädhlich an der 
Grenze der Selbftkoften lag und fich eine weitere Verbilligung 
nidıt erlauben konnte. Hinzu kommt ferner, daß die Weltmarkt- 
preife für die im Empfänger vorhandenen devifenzehrenden Mec- 
talle nidıt unwefentlich geftiegen find, womit den. Verbilligungs- 
Beftrebungen ebenfalls ein Riegel vorgefchoben wurde. 

Macht man fidı diefe Scdiwierigkeiten klar, fo vermag man die 
Leifiung der deutfchen Indufitrie, die in der durdıgeführten Ver- 
billigung liegt, erft recht zu würdigen, Alle Geräte-Gruppen 
konnten im Preis gefenkt werden — die billigen Empfänger weni- 
ger, die teueren mehr; bei keinem Empfänger aber ift mit der 
Preisfenkung eine Verringerung der Leiftung oder eine Ver- 
fchlechterung irgendwelcher anderer Ligenfcdhafien verbunden. Im 
Gegenteil — hier gibt es überall Verbeflerungen, Fortentwicklung, 
Vervollkommnung. Nidıt im Grundfätzlichen. denn die deutiche 
E,mpfängertedhnik hat bereits einen fehr hohen Stand erzielt, wohl 
aber in wichtigen Tiinzelheiten. 


Die Empfänger-Gruppierung 


ift, das können wir genau wie im vergangenen Jahr fefifiellen, im 
Wefentlicdten unverändert geblieben. Aber audı nur im We- 
fentlichen. Die Empfänger-Typen ftellen fich zwar lückenlos vor; 
jedocı kann man aus der Zahl der Geräte, mit der die einzelnen 
[ypen befetzt find, die Ridıtung der Entwicklung abfchätzen. Und 
diefe Entwicklung geht — daran ift kein Zweifel — weiter zum 
Superhet. Nidıt fo etwa, daß der oft prophezeite Zweiröhren- 
Superhet käme, auch nicht fo, daß das Einbereich-Prinzip dem 
preiswerten Super weiterhin zum Vormarfch verhülfe. Wohl aber 
wird der Dreiröhren-Geradeaus-Empfänger weiterhin fehr vom 
Superhet bedrängt, und zwar — das ift das Eigenartige — nidit 
einmal nur von dem mit drei Röhren, fondern vom ausgewadlfe- 
nen Vierröhren-Superhet, der diesmal fdıon für etwa 235 RM. 
auf den Markt kommt und damit zu dem Preis des vorjährigen 
Dreiröhren-Geradeaus-Gerätes. Der Zweikreis-Empfänger als bis- 
her wichtigfter Vertreter der Dreiröhren-Geradeaus-Geräte ift 
ebenfalls wefentlicı billiger geworden; er ift (dıon für weniger als 
200 RM. zu haben. Aber audı der Einkreifer konnte im Preis 
gefenkt werden, wenn audı die Verbilligung bei ihm naturgemäß 
am wenigften ausmacht. 

So entfteht für den Empfänger-Intereflenten die fehr angenehme 
Situation, daß er für einen beflimmten Betrag, den er für den 
Kauf eines Gerätes aufwenden will, jeweils einen Empfänger der 
nächfthöheren Gruppe kaufen kann. Wer fich bisher auf einen 
hodıwertigen Einkreifer eingefiellt hatte, bekommit für das gleiche 
Geld faft einen Zweikreis-Dreier (etwas muß er hier allerdings 
nodı zulegen). Wer einen Zweikreis-Dreiröhrenempfänger kaufen 
wollte, kann jetzt glücklicher Befitzer eines Vierröhren-Superhets 
werden. Die Verbilligung des Vierröhren-Supers gibt der ganzen 
Iimpfänger-Verbilligung, die uns die Rundfunkausftellung bringt, 
überhaupt das Gepräge, denn fie ift prozentual am umfangreich- 
fen und von größier Bedeutung, denn fie ermöglicht einer breiten 
Käuferfdhicıt den Zugang zum leiftungsfähigen Superhet, die bis- 
her völlig auf Geradeaus-Geräte angewiefen war. Die Induftrie 
bezeichnet diefe Tatfadhe nicht mit Unrecht als einen Markftiein 
der Entwicklung, und fie nennt eines diefer neuen, fortichrittlidien 
Superhet-Geräte deshalb auch Markftein-Super. 


Verbefierter Klang und Kontraftheber. 


Wir haben uns in dem vorftehenden Bericht bisher nur über die 
preislich-wirtfchaftliche Seite des neuen Empfänger-Progranıms 
unterhalten, weil diefe am wichtigften ift und für alle Hörer, die 
fich mit dem Kauf eines neuen Gerätes befaflen wollen, eine 
„klingende Bedeutung“ befitzt. Aber auch fonfl fieht der „Klang“ 
der neuen Geräte durchaus im Vordergrund. Der gute Klang 
eines Gerätes jft eine Folge technifcher Maßnahmen, und gerade 
in diefem Jahr war er die Ligenfhaft der Empfänger, der die 
Arbeit der Laboratorien und Konftrukteure in erfter Linie galt. 
Lautfprecher mit neuen Membranen (natürlich nennt man fie 
Breitband-Membranen), foldhe mit größeren Schwingfpulen, bei 
denen audı bei den größten Schwingungen fiets die gleiche Spu- 
len-Windungszahl im Luftfpalt bleibt, wodurdı eine unangenehme 
Quelle nichtlinearer Verzerrungen verftopfi wird, vor allem aber 
die Anwendung der Gegenkopplung im Niederfrequenzverftärker 
bringen hier eine Beflerung. Die Firma, die im vergangenen Jahr 
mit der Gegenkopplung voranfchritt, wendet in diefem Jahr eine 
verbeflerte Schaltung diefer Art an, für die die Benutzung von 
drei Zweipolftreken kennzeichnend ift. Im größten Gerät diefer 
l'irma finden wir fogar einen Kontrafiheber, der die fender- 
feitig verringerten Kontrafie zwifchen leifen und lauten Stellen 
empfängerfeitig zum großen Teil ausgleicht!), Damit wird das 
Irgebnis einer Entwicklung in die praktifche Empfangstedınik 
eingeführt, die — von weitfchauenden Ingenieuren energifcdı ge- 
fordert — eine neue Ära des naturwahr arbeitenden Empfängers 
eröffnen dürfie. 

t) Wir erinnern daran, daß die FUNKSCHAU fchon in den Heften 38, 44 und 
45/1935 über die Wirkungsweife und praktifche Ausführung eines Kontrafthabers 
berichtete (Die Schriftleitung). 


Ei 


Die fonftigen tedınifchen Fortfchritte. 


Die tedınifchen Fortfdiritte find in befonders reihem Maße bei 
den Spitzengeräten zu erkennen, deren Zahl fidh wieder ver- 
größert hat. Mehrere diefer großen Geräte haben felbfttätige 
Scharfabllimmung; audı dann, wenn der Empfänger um 
einige hundert Hertz oder um wenige Kilohertz fallch abgeftimmt 
wird, erhält man die beftmögliche Wiedergabe. weil der Ofzillator 
auf elektrifchem Wege nachgefiimmt wird. Wir finden hier aber 
audı noch andere wichtige Verbeflerungen des Abftiimm-Mechanis- 
mus, fo z. B. die Anwendung der Drudknopf-Abitimmung, 
die mit einem Motorantrieb für die Abftimmeinrichtung zu- 
fammengebaut ift; man braudıt nur einen Knopf zu drücken, und 
fchon erfcheint der gewünfchte Sender im Lautfprecher, und zwar 
in beftmögliher Wiedergabe. Den früheren Drudknopf-Auto- 
maten find die neuen Einrichtungen grundfätzlicı dadurdı über- 
legen, daß fie an Geräten zur Anwendung kommen, die außer- 
dem felbfttätige Scharfabftimmung befitzen; auf diefe Weife wer- 
den die geringen Abweichungen, die bei mechanifchen Abfiimm- 
einridıtungen fdhon durdı Temperatur- und ähnliche Linflüfle 
bedingt find, durdı felbfttätiges elektrifches Nadıfiimmen unwirk- 
fam gemacht. a 

Andere Geräte wieder befitzen eine fog. intelligente Skala; 
aus der Größe des für jeden Sender vorhandenen Skalenfenfter- 
chens kann man auf die Stärke des Senders und damit auf die 
vorausfichtliihe Güte des E,mpfangs fdhließen, außerdem deutet 
ein Querftrich im Skalenfenfter darauf hin, ob der betreffende 
Sender durdı einen zweiten überlagert wird. Andere find mit 
einem fogen. Monoknopf verfehen, der eine falle Bedienung 
durdı gegenfinnige Betätigung beftimmter Regelgriffe verhindert. 
Neben der felbfttätigen Scharfabftimmung finden wir ferner die 
fühlbare Abftiimmung oder die Abftimmbremfe, die die Konden- 
fatoradhfe in der der Scharfabftiimmung entfpredhenden Stellung 
magnetifdı fefthält. 

So zeichnet fidı das neue Empfänger-Programm — über deflen 
.inzelheiten in den nächfien Hefien ausführlich berichtet wird — 
fowohl durdı eine echte Verbilligung aller Geräte, durch eine 
klangliche Verbeflerung der meiften Empfänger und durch eine 
wefentliche Fortentwicklung der Spitzengeräte aus. Das find Lei- 
fiungen, mit denen fidh die deutfche Induftrie fehen lafflen kann 


und die ihr vorausfichtlidh audı zu einem weiteren Anwachfen 
des Exportes verhelfen. Frich Schwandt. 


RUNDFUNK-NEUIGKEITEN 
Neue Rundfunkhäufer in Deutichland 


Umbau des Münchener Rundfunkhaules 


Das Münchner Funkhaus wurde 1929 feinem Betrieb übergeben. 
Inzwifchen entftanden für den Rundfunk immer größere Auf- 
gaben, fo daß es fchließlich unerläßlicı war, das Haus des Reidıs- 
fenders München befonders in feinen Senderäumen zu moderni- 
fieren. Der Umbau des Mündıner Rundfunkhaufes ift jetzt in An- 
griff genommen worden und wird fich einige Zeit lang hinziehen. 
In der Zwifchenzeit wird man als großen Senderaum das Künftler- 
theater im Ausftellungspark benutzen, das vom Oberbürgermei- 
fter der Hauptfiadt der Bewegung dem Rundfunk zu diefem 
/wece zur Verfügung geflellt worden ift. Schon die erften Sen- 
dungen aus dem kKünftlertheater haben gezeigt, daß hier wirklich 
hervorragende akuftifhe Verhältnifle herrfchen und damit in 
jeder Weife eine einwandfreie Durchführung des Sendebetriebes 
auch während des Umbaues fichergefiellt ift. 


Ein Rundfunkhaus in Kiel 


Der Gleichwellenfender Kiel. der an den Reichsfender Hamburg 
angefchloffen ift, befaß fchon feit einer Reihe von Jahren auch eine 
eigene Befprechungsttelle. Diefe Befpredhungsitelle entfpradı aber 
nidıt mehr den neuen Anfprüchen. Nunmehr ift das frühere Lo- 
genhaus am Lorenzdamm völlig umgebaut und zu einer moder- 
nen Sendeftelle des Kieler Rundfunks geworden. Im unteren 
Gefchoß hat der Rundfunk: große und fcehöne Räume erhalten, 
darunter einen großen Sendefaal Diefer Raum ift in filberblauen 
und cremefarbenen Tönen gehalten. In ihm ift nicht nur Platz 
für ein großes Orchefter mit Soliften, fondern audı noch Platz 
für eine ftattlihe Zuhörerfchar. Um den Sendefaal herum grup- 
pieren fidı die anderen Räume, u. a. der Abhörraum mit den Ver- 
ftärkern ufw., von dem man durdı ein Glasfenfter den Sende- 
raum beobachten kann. 


Behörden und Normung 


Vom Deutfdıen Normenausfchuß, Berlin NW 7, ift foeben eine Zu- 
fammenftellung aller behördlichen Vorfchriften über die Anwen- 
dung und Einführung deutfher Normen herausgegeben worden. 
Die 24 Seiten ffarke Drucidhrifi wird auf Anfordern koftenlos 
zugefandt. 


Die Rundfunk- und Verftärkertechnik kennt heute drei Arten von 
Mikrophonen: Das Kohle-Mikrophon, das Bändchen-Mikrophon, 
das Kondenfator-Mikrophon. In der gleichen Reihenfolge müßte 
man die Mikrophone auc aufführen, wenn man fie nadı fteigen- 
der Güte ordnen wollte. 

Wenn man nun heute nicht überall das Kondenfator-Mikrophon, 
das offenbar befte, verwendet, fo fpielen da neben dem Preis noch 
eine Reihe anderer Faktoren eine Rolle. Für die Verwendbarkeit 
eines Mikrophons kommt ja nicht nur die Güte der Übertragung 
— felbft wieder zu unterfcheiden nach Breite des Frequenzbandes 
und Verzerrungen linearer und nichtlinearer Art — fondern z. B. 
auch die Höhe der abgegebenen Spannung, die Empfindlichkeit 
gegenüber rauher Behandlung und manches andere in Betracht. 
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Die Frequenzkurve des Bändchen-Mikrophons, die erheblich weiter herabreicht 
als beim kKammer-\Mikrophon. 
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Die Frequenzkurve des Kondenfator-Mikrophons, die, von einigen kleinen 
Höckern abgefehen, waagerecht verläuft. 


Das Kohle-Mikrophon. 


Das Kohle-Mikrophon war das erfte und längere Zeit ein- 
zige Mikrophon. Sein größter Vorteil liegt in der hohen abgegebe- 
nen Spannung, die größenordnungsmäßig etwa 200 mV beträgt 
(angenommen Sprachübertragung). So kann man ohne weiteres 
z. B. an die Tonabnehmerbucdfen eines Rundfunkempfängers' 
gehen. Sein größter Nachteil: Das Raufchen, das um fo mehr in 
Erfcheinung tritt, als das Mikrophon eine gewifle Mindeftlaut- 
ftärke benötigt, um anzufprechen. Bei hochwertigen Kohlemikro- 
phonen, z. B. dem Telefunken-Kammer-Mikrophon, ift das Rau- 
{chen weitgehend unterdrückt, allerdings liegt dann aucı die ab- 
gegebene Spannung niedriger, fo daß ein Ausgangsübertrager 
nötig wird. Das bedeutet freilich keine wefentliche Komplikation, 
zumal Kohle-Mikrophone verhältnismäßig billig find (komplett 
rund RM. 100.—) und fich trotzdem fchon recht gut für Mufiküber- 
tragung eignen, denn ihr Frequenzbereich reicht von 50 bis 
10000 Hertz, wobei allerdings die Grenzgebiete Ichon etwas be- 
nachteiligt werden. 

Kohle-Mikrophone müflen forgfam vor Überfteuerungen gefchützt 
werden, damit fie nicht verzerren, fie find auch gegen Witterungs- 
einflüfle empfindlich. Ihre Speife-Spannung beträgt etwa 8 Volt. 


Das Bändchen-Mikrophon. 


Fine einzigartige Stellung unter den Mikrophonen nimmt das 
Bändchen-Mikrophon ein, infoferne, als es keinerlei Strom- 


Welches Mikrophon und warum? 


quelle benötigt. Es arbeitet näm- 
lih nach dem dynamifcen Prin- 
zip. Der Fortfall der Speifebat- 
terie bedeutet natürlich eine sehr 
eroße Annehmlickeit. Weiterhin 
iii das Bändchen-Mikrophon fehr 
robuft und praktifch wetterunemp- 
findlich, weshalb es mit Vorliebe 
für Übertragungen im Freien Ver- 
wendung findet und für Anlagen, 
die feltener benützt werden. Die 
abgebbare Spannung hinter dem 
Übertrager beläuft fih nur auf !/,, 
derjenigen des Kohle-Mikrophons 
(alfo etwa 20 mV), fo daß ein Vor- 
verftärker nötig wird. Der Tre- 
quenzbereich reicht faft gleichmäßig 
von 50—10000 Hertz, genügt alfo 
auch für fehr hohe Anfprüche. Rau- 
{chen kennt das Mikrophon nicht, 
feine Verzerrungen find außer- 
ordentlich gering, auch bei großen 
dynamifchen Unterfchieden. Der 
Preis allerdings liegt {(dhhon etwas 
höher, nämlich bei ca. RM. 500.— 
komplett mit Vorverftärker. 


Das Kondenfator-Mikrophon 


gilt heute als das befte Mikrophon, 
es findet deshalb beim Rundfunk 
und bei Schallplattenaufnahmen 
faft austchließlih Verwendung. 
Überall, wo es auf letzte Feinheit 
und höchfte Genauigkeit ankommt, 
greift man zum Kondenfator-Mikro- 
pbon. Zu wiflenfchaftlichen Untor- 
fuchungen in Laboratorien z. B. 
ift es fchlechterdings unentbehrlich. 
Sein Frequenzbereich läuft faft aus- 
geglichen von unter 40 bis über 
10. 000 Hertz, wobei der Änftieg der 
Kurve bei den hohen Frequenzen 
befonders wertvoll erfcheint. Die 
abgegebene Spannung ift aller- 


.dings fo gering, daß erft ein mit 


dem Mikrophon zufammengebau- 
ter Vorverftärker die Spannung 
auf etwa 10 mV, gemeflen am Git- 
ter. der nachfolgenden Verftärker- 
röhre, hinaufzufetzen vermag. (An 
den Kondenfatorbelegen wirkt eine 
Spannung von 9% Volt.) Der Preis 
eines Kondenfator-Mikrophons be- 
trägt komplett (mit V.orverftärker) 
rund RM. 700.—. 

Vom Kondenfator-Mikrophon gibt 
es Spezial-Ausführungen, 
die kein anderes Mikrophonprinzip 
zu bauen geftattet: Z.B. ein Mikro- 
phon, das im wefentlichen nur auf 
einer Seite fchallempfindlich ift. So 
nimmt es — vor einem Redner 
ftehend — die Geräufche aus dem 
Publikum nicht auf und ‚konzen- 
triert fich“ lediglich auf den Red- 
ner. Ein anderes Mikrophon ift auf 
Vorder- und Rückfeite gleich emp- 
findlich, dagegen völlig unempfind- 
lich für Schall, der in Richtung der 
Membranebene eintrifft; diefes Mi- 
krophon eignet fich zur Aufnahme 
von Zwiegefprächen vorzüglich, 
ebenfo zur Hintanhaltung von 
akuftifchen Rückkopplungen, wenn 
man das Mikrophon fo aufftellt, 
daß der Lautfprecherfchall in Rich- 
tung der Membranebene aufs Mi- 
krophon trifft. —T. 
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Das Telefunken-Kammermikrophon. 
ein Kohlemikrophon, das fidı be- 
reits für Mufikübertragung eignet. 
Vergl. links die Frequenzkurve., 


Wer kennt das Bändchen-Mikro- 
phon nicht? Seine wefentlichen 
Vorteile beftichen in der großen 
Frequenztreue und darin, daß 


es keiner Speifung bedarf. 


Ru, 


Das Kondenfator-Mikrophon, die 
„Flafche“, wie die Rundfunktech- 
niker fagen, findet heute beim 
Rundfunk faft ausfchließlich Ver- 
wendung.iWerkaufn.: Telefunken - 3, 
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Ein neuer Äbtalter beim Fernlehen: 


Der Linlenkranzabtalter 


Was ilt der Linlenkranzabtalter? Wie arbeitet er? 


Der Abtafter hat beim T'lernfehen bekanntlich die Aufgabe, das 
Bildfeld in einzelne Lichtpunktzeilen zu zerlegen. Diefe Zerlegung 
kann mit mechanifc arbeitenden Mitteln erfolgen oder auf 
elektrifclhem Wege. Mecanifce Bildfeldzerleger find z. B. die 
Nipkowfcheibe mit ihren verfdhiedenen Abarten wie Spiral-, Dop- 
pelfpiral- und Kreislochicheibe, die Spiegelfchraube, das Spiegel- 
rad, die Linfenfcheibe und der Linfenkranz. Zu den elektrifchen 
(maflelofen) Zerlegern gehören die Kathodenftrahlabtafter nadı 
dem Zworykin- und nadı dem Farnsworth-\V erfahren. 

Der „‚klaffifche“ Bildfeldzerleger ift die Lochicheibe, deren Arbeits- 
bedingungen fıih im Prinzip auch auf die anderen mechanifchen 
\btafter übertragen laflen. Bei allen diefen Zerlegern ift eines der 
Hauptprobleme das, der Photozelle felbft bei den hödhften Bild- 
punktzahlen einen möglichft großen Lichtfirom zuzuführen. Denn 
auch für die Photozelle (mit nachgefchaltetem Verftärker) gibt es 
einen beftimmten Grenzwert, unter dem fidh ein Lichtimpuls ent- 
weder überhaupt nicht mehr nadıweifen läßt oder in brauchbarer 
l'’orm nicht weiter verarbeitet werden kann. Nun ift aber befon- 
ders bei der Locdhfcheibe die Ausnutzung des zur Bildfeldbeleuch- 
tung notwendigen Lichtes denkbar ungünftig. Denn von der ge- 
famten Lichtmenge, die man brauct, um das abzutaftende Bild 
auf der rotierenden Lochfcheibe abzubilden, gelangt zur Photo- 
zelle nur der winzige Teil. der durch die das Bildfeld gerade ab- 
tafiende Blendenöffnung hindurdhtritt. Bei einem 180-Zeilen-Bild 
mit 40000 Bildpunkten kommt alfo nur "/,0000 der gefamten Licht- 
menge Zur Ausnutzung, bei einem 375 zeiligen Bild fogar nur 
rund */rz0000-. Alles übrige Licht geht bei dem Lochicheiben-Bild- 
feldzerleger verloren! 


Oer neue 


utimmanzeider 
EB. M2 (C/EM 


Wie man das „Magifche Auge“ fchaltet. 


Schaltungstechnifch unterfcheidet man zwei Möglichkeiten: erftens 
die Verwendung der AM2 als reiner Abftimmanzeiger und zwei- 
tens die getrennte Verwendung beider Syfieme, d. h. die Be- 


AM2 


2.Schirmgitter 
der Vorröhren 


En 


gleichnichter 


MNetz- 
Gletchr.-Teil 


Abbh.9. Getrennte Verwendung beider Syfteme. 
Dreipolfyftem für NF-Verftärkung, Steuerung des 
Anzeigegitters durdı den Schirmgitterftrom der 
geregelten Vorröhren. 


Abb. 8. Sterlerue durch 
Leuchtgitter über den 
Dreipolröhrenteil. 


Links: Linfenkranz des 
Telefunken - Abtaftgerätes. 
Oben Kreisanordnung für 
Yilmabtaftung, darunter 
Spiralanordnung für die 
Perfonen- und Diapofitiv- 
Abtaftung. 


Rechts: Die Filmführung 
beim Linfenkranzabtafter, 
Modell 1935, die audı beim 
neueften Modell (vgl. die 
Abbildung auf der nächften 
Seite) beibehalten wurde. 


Optiken fchaffen höhere Lichtausbeute. 


Allerdings gibt es einen Weg, die Lichtausbeute zu fteigern. Hier- 
zu erfetzt man die Löcher (Blenden) der Abtafticheibe durdı 
kleine Objektive und fchafft fich eine feftfiehende Blende, die 
dann durch die Objektive bis zur „Größe“ eines Bildpunktes ver- 
kleinert und bei der Abtaftung durch die Objektivbewegung 
(Scheibenumdrehung) zeilenförmig über das fernzufehende Bild 
geführt werden. Aus der Locdhfdheibe wird die „Linfenfcheibe“, 
deren Vorteil der erfien gegenüber ein höherer optildher Wir- 
kungsgrad ift. Statt des ganzen — großflädhigen — Bild- 
feldes, das bei der Lodıfcheibe auszuleuchten ift, braucht man 
bei der Linfenfcheibe lediglidı die viel kleinere fefiftehende 
Blendenöffnung zu beleudıtten. Während man für die ausreichende 
Beleuchtung des gefamten Bildfeldes beifpielsweife eine 120-Amp.- 
Bogenlampe einbauen muß, genügt für die Ausleuchtung der 
fefien Abtafiblende fchon eine 6-Ampere-Lampe. 

Trotzdem konnte fidı die Linfenfcheibe im praktifchen T'rernfeh- 
betrieb nicht einführen. Werden nämlich nur einfache und licht- 
(chwache Linfen in die Scheibe eingefetzt, ift der Lichtgewinn ge- 
gen die Lochfcheibe nicht allzu bedeutend. Vielmehr muß darauf 
gefehen werden, den Abtaftlichtfirahl möglichfi ungefchwächt durch 
die Optik hindurchzubringen, wozu jedoch lichtftarke und (aus 
anderen Gründen) audı fehr gut korrigierte Objektive not- 
wendig find. Da aber bei hodhzeiligen Bildern die Abtaftfcheiben 
mit fehr hohen Tourenzahlen laufen, find die Objektive — zumal 
fich diefe in der Nähe des Scheibenrandes befinden — derartig 
hohen Zeiftrifugalkräften ausgefetzt, daß eine fichere Befefligung 


nutzung des Anzeigefyftems für die Abftimmanzeige und des 
Dreipolfyftems als Niederfrequenzverftärkerröhre oder als Ver- 
fiärkerröhre für die Regelfpannung oder dergl. Allerdings dür- 
fen bei der getrennten Schaltweife die Spannungsichwankungen 
an der Dreipolanode und damit die Spannungsänderungen an den 
Ablenkftegen nicht zu Abbildungsfehlern der Leuchtfektoren führen. 
Bei der Schaltung als reiner Abftimmanzeiger wird die Steue- 
rung des Leuchtwinkels durch Spannungsänderungen am Steuer- 
gitter des Dreipolfyftems wie audı am Anzeigegitter erreicht. 
Normalerweife führt man dem Dreipolfteuergitter die vom Emp- 
fangsgleichrichter gelieferte Spannung zu oder holt fich die Steuer- 
fpannung von der für die Erzeugung der Regelipannung beftimm- 
ten Gleichrichterftrecke. Die Anzeigegitter-Steuerfpannung liefert 
ein Spannungsteiler, deflen Teilfpannungen mit zunehmender Re- 
gelung nadı pofitiven Werten laufen. Die Steuerfpannung am Gitter 
des Dreipolfyftems foll fih von einem Änfangswert nach negativen 
\verten hin und die Anzeigegitter-Steuerfpannung von negativen 
Werten über Null bis max. — 3 Volt hin ändern. Die Grundvor- 
{pannung der AM2 wird mit Hilfe eines Kathodenwiderftandes 
erzeugt. Bringt man die Kathode der AM 2 aber auf das Katho- 
denpotential einer nicht geregelten Niederfrequenz-Verftärker- 
röhre oder der Endröhre, fo läßt fih ein größerer Regelbereic 
erzielen, als bei Erzeugung der Grundvorfpannung durd einen 
Kathodenwiderftand. 

In der Schaltung 8 führt die Regelfpannung an das Gitter des 
Verftärkerfvftems und der Strom des Dreipolfyftems läuft über 
den kathodenwiderftand. Infolge der Veränderung der Regel- 
fpannung erfolgt audı eine Veränderung der zwifchen Anzeige- 
gitter und Kathode liegenden Spannung. Diefe Spannungsände- 
rungen fteuern dann das Anzeigeflyftem. 


nidıt mehr möglidı ifi. Die Lage der Objektive erfährt eine — 
wenn audı nur geringe — Veränderung gegen ihre urfprüngliche 
Linftellung (Juftierung), die aber bereits genügt, eine \erlage- 
rung der abtaftenden Bildpunkte herbeizuführen. Die Volge ifi 
cine unfidıere Zeilenführung und eine gegenfeitige Verfchiebung 
(Durdieinanderkommen) der Bildpunkte, was fich als fiarke Bild- 
verzerrung bemerkbar macht. 


Die Vorteile des Linfenkranzabtafters. 


Beim Linfenkranzabtafter nach Mechau, der von Telefun- 
ken gebaut wird, fehlen die Nachteile der Linfenfcheibe. Vor allem 
find die auf die Optik dejufüerend einwirkenden Kräfte, die zur 
Bildverzerrung führen, ausgeglichen. Die korrigierten, fehr Jicht- 
fiarken Mikrofkop-Objektive find in eine dickwandige topfartige 
Irommel eingelaflen und zwar auf der inneren Mantelflädiv 
Die bei der Rotation der Trommel auftretende Zentrifugalkrafi 
fällt jetzt im Gegenfatz zu den früheren Anordnungen in die Rich- 
tung der optilchen Adıfe der Objektive und hat dadurch keinen 
l.influß mehr, der fich auf eine Lageveränderung der Objektive. 
d. h. aut deren eventuelle Dejuftiierung auswirken könnte. 

Aber nodh einen weiteren fehr wichtigen \ orzug hat der Linbau 
der Optik in einen Zylindermantel. Die bei der Lodh- und liinfen- 
fcheibe durdı die Anordnung der Blenden bzw. der Objektive 
bedingte Sektorform des Bildfeldes tritt beim Linfenkranzabtatier 
nidıt auf. Wenn audı die etwas gekrümmte Zeilenführung der 
Lochfcheibenabtafiung bei Fernfehbildern von Perfonen, bei Land- 
Ichaftsbildern und bei Bildern mit viel Handlung nicht befon- 
ders auffällt, madıt fie fıch bei Bildern mit parallelen fenkrecdhten 
oder waageredıten Linien (z. B. Straßenanfichten) fowie bei Film- 
titeln fofort flörend bemerkbar. Beim Linfenkranz können folche 
Bildfeldverzeichnungen nicht entfiehen. Denn hier dreht fich die 
Trommel um die fenkrechte \chfe und die Objektive bewegen fich 
in der waagerechten Übene, fo daß demzufolge audı die Bild- 
zeilen vollkommen geradlinig verlaufen und das Bildfeld eine 
genau redıteckige Form erhält. 

Als weiterer Vorteil des Linfenkranzes ift bereits der hohe optifche 
Wirkungsgrad erwähnt. Da entgegen zur Nipkowfcheibe, bei der 
der ganze Bildausidinitt beleuchtet werden muß, beim Linten- 


kranz nur die kleine feftftiehende Blende auszuleuchten ift, hat 
diefer gegenüber der Lochfcheibe bei einer etwa 20 mal kleineren 
Lampenfttromfiärke eine 20—30 mal beflere Lidntausbeute. Aller- 


dings muß man dafür einen größeren technifchen Aufwand in 
Kauf nehmen. 


Der Aufbau des Linienkranzabtalters. 


An Hand unferer Photos und der Schnittzeichnung wollen wir nun 
den Aufbau des Linfenkranz-Bildfeldzerlegers in feiner neuefien 
Ausführung kennenlernen. Bei einer Bildzerlegung in 180 Zeilen 
und bei 3 Bildwechfeln/Sck. hat die L.iinfentr onmel d (die Buch- 
fiaben bezichen fich aut die Schnittzeichnung) eine Wfacdhe Um- 
fangsteilung und trägt zwei Kränze von Mikrofkopobjektiven. Der 
obere Kranz e mit den kreisför mig angeordneten Objektiven 
tt für die Abtaftung von ftetig ablaufenden Filmfireifen beftiimmt. 
Der untere Objektivkranz f befieht aus zwei [piralförmigen 
\Windungen und dient zur Abtafiung von Perfonen (z. B. im l'ern- 


Beim Abftimmen auf die Trägerwelle entftcht eine höhere Regel- 
fpannung, die Kathodenfpannung gegen Erde finkt und das An- 
zeigegitter wird gegenüber der Kathode weniger pofitiv. Bei ge- 
nauer Abfiimmung auf den Sender ift die Spannung zwifchen An- 
zeigegitter und Kathode beinahe gleich Null und der L.eudhtwinkel« 
damit am größten. 

Die Prinzipfchaltung 9 zeigt die getrennte Verwendung beider 
Syfieme der AM2 und zwar die Benutzung des Dreipolfy fiems 
für die NF-Verfiärkung und die Steuerung des Änzeigegitters 
durch den Schirmgitterftrom der geregelten Röhren. Die Steuer- 
fpannung (lÜ'’geL) wird einem Spannungsteiler entnommen, den 
z. T. der Schirmgitterfirom der geregelten Vorröhren durchfließt. 


L4I6D 


Abb. 10. Schaltbeifpiel für dir 
Verwendung der AL 2 als Aus- 
fieuerungsanzeiger. Der 0,5-M2- 
Widerftand in der Anodenleci- 
tung des Dreipolfyftems dient 
zur Erhöhung der Anzeigeemp- 
findlichkeit. 


Nähert fich die Abflimmung dem Beftwert, fo erhalten die Vor- 
röhren eine höhere Gittervorfpannung, demzufolge finkt der 
Scdirmgitterftrom und die am Anzeigegitter liegende Steuerfpan- 
nung wird gegen die Kathode der AM2 weniger negativ (bis max. 

=0 Volt). Dann wird audı der Leuchtwinkel größer, während er 
be unfcharfer Abftimmung nur klein ift. 


weife der verfcie- 
denen Teile fdıreibt 
der vorliegende 
- Auffatz. 


Schematifche Dar- 

fiellung des Liufen- 
kranz-Abtalters. 
Über: die Bedeutung 
und die Wirkungs- 


Der Telefunken-Linfenkranzabtafter nadı Mechau für 180 Zeilen und 25 Bilder. 
Das Photo zeigt eine vollausgenützte Mafchine, mit der nach Wunfdh zwei Tilme, 
Diapofitive oder Perfonen abgetaftet werden können. Redhts und links die Ein- 
richtung für die Tilmabtaftung. In der Mitte vorne das große Projektionsobjektiv 
für die Perfonenabtaftung. Die Diapofitive werden auf der gegenüberliegenden 
Seite des Projektionsobjektives zerlegt. Oben die Bogenlampen, im Säulenfuß 
die Impulstcheibe für den Bildwechfel. (Werkaufn.: Telefunken - #) 


Die AM2 als Ausfteuerungsanzeiger. 


Zum Schluß noch eine Schaltung der AM 2 als Ausfteuerungs- 
anzeiger. Diefe Schaltung, die vom Verfafler aufgebaut und 
auch im praktifchen Betrieb bei der Schallplattenaufnahme einge- 
hend geprüft wurde, gibt nicht nur fehr empfindliche, fondern 
audı fehr gut ablesbare Refultate. Die Intenfität der Leudhtfek- 
toren ift fo groß, daß es fogar möglich war, diefe über eine Optik 
in vergrößertem Maßftabe auf einer Matticheibe abzubilden, auf 
der eine Skala mit dem zuläfligen Ausfteuerbereich aufgezeichnet 
war. Die Verwendung der AM2 als Ausfteuerungsmefler hat audı 
noch den Vorzug, daß man, ohne die Schaltung allzufehr zu er- 
fihweren, mit verzögerter Anzeige arbeiten kann. Die ein- 
fadıfte Schaltung der ÄM2 als Ausfteuer ungsmefler zeigt Bild 10. 
Kin Teil der Steuer gitterfpannung der Endröhre des Verftärkers 

oder des Rundfunkempfängers wird einfach am Röhrenfockel ab- 
genommen und über 230000 Q dem Anzeigegitter zugeführt. (Auf 
gleiche Weife entnimmt man dem Fmpfänger auch die Betriebs- 
fpannungen wie Anoden- und Heizfpannung der AM 2.) Entfpre- 
chend den Schwankungen der Steuerfpannung der Endröhre wird 
das Anzeigegitter bei kleineu Amplituden negativ oder weniger 
„pofitiv (kleiner Leuchtwinkel) und bei großen Amplituden mehr 
pofitiv (größerer Leuchtwinkel). Die Größe des Leuditwinkels läßt 
alfo den Grad der Ausfteuerung erkennen. Bei andauernder 
Überfieuerung bleibt « unverändert groß, es find dann keine 
Schwankungen des Leuchtwinkels mehr zu beobachten. 

Diefes ift nur ein Beifpiel für eine andere Verwendung der AM2 
als Abftimmanzeigeröhre. Wir werden daher von diefer Röhre 
nodı des öfteren lefen und ficherlidiı nocdı viele andere Anwen- 
dungsmöglidhkeiten kennenlernen. Herrnkind. 
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tehfprechverkehr der Deutichen Reichspofi). Enntfprehend der 0. 
fachen Trommelteilung gehören zu einer vollen Bildabtaftung 
zwei Umdrehungen, wobei eine befondere — von der Linfentrom- 
mel zwangsläufig mitgenommene — Schlitzblende q. die im Trom- 
melgehäufe untergebracht ifi, abwechfelnd eine der beiden Ob- 
jektivfpiralen für je eine Trommelumdrehung freigibt und die 
andere abdeckt. Mit Hilfe der Objektivfpiralen kann neben der 
Perfonenabtaftung auf der gegenüberliegenden Trommelfeite eine 
Bildfeldzerlegung von Diapofitiven erfolgen. Tür diefe Mög- 
lichkeit ift auch eine zweite Schlitzblende vorgefchen. Außerdem 
wird die Spirale zur Erzeugung der Syndhronifierimpulfe für die 
Zeilen frequenz herangezogen. Die Zeidıen für die Bild fre- 
quenz liefert eine Impulsicdheibe t, die zufammen mit der Photo- 
zelle und Beleuchtungsoptik im Säulenfuß eingebaut ift. 

Zur Ausleuchtung der feftfiehenden Blende k, die uns den ab- 
taftenden Bildpunkt liefert, dient die Bogenlampe h mit dem Kon- 
denfor i. Die Blende k fieht im Brennpunkt des Objektives I. In 
Verbindung mit demjenigen Mikroobjektiv, das infolge der Trom- 
meldrehung jeweils an I vorbeigeführt wird, entiteht in deflen 
Brennpunkt ım, der in der Ebene des abzutaftenden Bildes liegt, 
eine verkleinerte Abbildung der Blende k. Und das ift der Abtaft- 
licıtpunkt. 

Die Erzeugung des Abtafllichtpunktes erfolgt fowohl bei der Film- 
abtaftung wie bei der Perfonenabtaftung und ebenfo bei der Dia- 
pofitiv- Zerlegung auf gleiche Weife. In allen Tällen befindet fidh 
zwilchen dem Abtaftobjektiv und dem optifchen Blendenbild noch 
eine Zylinderlinfe. Diefe hat die Aufgabe, die durdı die Irommel- 
drehung um die Acdhfe a. entfiehende Krümmung der Bahn des 
Lichtpunktes wieder gerade zu ridıten, damit der Abtaftpunkt am 
Anfang wie am Iinde jeder Zeile unmittelbar auf dem abzutaften- 
den Bilde liegt und keinesfalls etwa davor. 


Die Linfentrommel mit den beiden Objektivkränzen und den Schlitzbienden in 
den beiden mit Zahnkränzen verfehenen Radtrommeln. Die eine der Schlitz- 
blenden dient für die .Perfonenabtaftung, die andere für die Zerlegung von 
Diapofitivbildern. 


Für die möglidıft verluftlofe Weiterleitung des vom Abtaftpunkt 
durch den Filmftreifen g hindurchgefchickten Lichtes bis zur Photo- 
zelle n ift ein Glasftab o eingebaut. Bei der Perfonenabtaftung 
erfolgt die Abbildung des Abtafilidıtpunktes auf dem Übertra- 
gungsobjekt mittels des lichtfiarken Projektionsobjektives p. Den 
Antrieb der mit 3000 Umdrehungen/Sek. laufenden Linfentrommel 
(und damit zwangsläufig des Bildfrequenz-Impulsgebers t und der 
Schlitzblende q) beforgt ein flarker Synchronmotor c, den man in 
der Apparatefäule b aufgehängt hat. 


Linfenkranzabtafter vor allem beim Ternichiprechen. 


Der von E. Medhau konftruierte Telefunken-Linfenkranzabta ter. 
der feiner Form und dem Gewidıt nacdı den Eindruck einer Idıwc- 
ren Mafcdiine madıt, ifi sein Wunderwerk deuticdrer Präzilions- 
mechanik, dabei aber doch äußerft betriebsficher aufgebaut. Ein 
Linfenkranzabtafter arbeitet z. Zt. beim Fernfehfender Berlin- 
Witzleben, weitere find im Fernfehfprechdienft der Deutiche: 
Reichspoft eingefetzt. Ihrem befonderen Zweck entfprechend be 
fitzen die beim Fernfehfprechen verwendeten Bildfeldzerleger nur 
die Doppelfpiralanordnung der Objektive, da hier lediglich ein: 
Perfonenabtaftung in Frage kommt. 

Daß man heute in der T'rernfehtechnik, wo die Kathodenttrahl- 
röhren eine immer ffärkere Anwendung finden, überhaupt nodı 
mechanifche Abtafter benutzt, hat feine Urfache in der geometrifdı 
außerordentlich genauen Bildfeldzerlegung, wie fie mit den Ka- 
thodenftrahlabtafiern nicht immer zu erreichen if. Außerdem 
kann fih der medhanifche Linfenkranzabtafter den derzeitigen 
Sendeeinrichtungen im Betrieb viel befler anpaflen als ein Katho- 
denftrahlröhren-Bildfänger. Nidıt zu vergeflen ift, daß die tech- 
nifcre Entwicklung der Sekundärelektronen-Vervielfacher die Be- 
nutzung der medhanifchen Bildfeldzerleger auch noch bei den höch- 
ften Zeilenzahlen ermöglicht. Herrnkind. 
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Die Mehdaräte-Serfe- 


II. Das Stromverlorgungsiylitem 


Der Zweck, die Art und die Gliederung einer für den T'unktec- 
niker und fortgefchrittenen Baftler geeigneten Reihe einfacher 
Meßgeräte wur den in dem einleitenden Auffatz über den Selbft- 
bau von Meßgeräten im vorigen Heft bereits angedeutet. Wir 
wollen uns nunmehr den fchaltungstechnifchen und konftruktiven 
Dinzelheiten diefer Meßgerätereihe zuwenden und damit Unter- 
lagen geben, die für weite Kreife wertvoll fein dürften. 


Die äußere Form. 


Der praktifhe Gebrauch gebietet, daß unfere Meßgeräte nicht 
allzu viel Raum beanfpruchen, daß fie in mechanifcher Hinficht 
abfolut folide find, und daß wir an ihre wichtigften Teile, vor 
allem an die Röhren, jederzeit leicht herankommen können. Den- 
noch dürfen wir die wirtfchaftliche Seite nicht außer acht laffen, 
denn eine finnlos teure Meßreihe hätte ja ihren Lebenszweck Ichon 
dadurch von vornherein verfehlt, daß der Entichluß zu ihrer 
Erbauung eben aus rein wirtichaftlichen Gründen nicht gefaßt 
werden kann. 

Unter diefen Gefichtspunkten dürfte in unferem Fall die Ver- 
wendung der dem Kurzwellen-Amateur wohlbekannten DASD.- 
Normkäften zweifellos die günftigfte Löfung fein. Diefe Käften 
befitzen eine Frontplatte 145x210 mm, an die mit Hilfe kräftiger 
\eflingwinkel ein Aluminiumcaffis von 210 mm Tiefe und 55 mm 
Höhe angebaut ift; das Ganze läßt fich in einen Aluminiumkaften 
einichieben, der auf der Oberfeite einen von einer Feder gehal- 
tenen und mittels eines Handgriffs abhebbaren Deckel befitzt. 
Din Röhren- oder Spulenwechlel ift alfo jederzeit möglich, ohne 
daß eine einzige Schraube gelöft werden muß. Bei irgendwelchen 
Arbeiten am Chaflis felber können wir diefes ebenfalls auf ein- 
fache Weife freilegen, indem wir die 4 Schrauben löfen, die es mit 
dem Gehäufe verbinden. 


Netzbetrieh! 


Bei Meßgeräten hat der Batteriebetrieb viel für fich, weil ser die 
Geräte auf einfachfie Weife vollkommen unabhängig vom Licht- 
netz und damit auch unabhängig von den Schwankungen der 
Netzfpannung und von der Störverfeuchung des Netzes macht. 
Außerdem können aus Batterien betriebene Geräte natürlich 
überall verwendet werden. Trotz diefer Vorteile des Batteriebe- 
tricbes ift jedoch diefe Löfung im allgemeinen nicht zu empfehlen, 
da ihr erhebliche Nachteile anhaften: Die Anfchaffungs- und Be- 
tricbskoftien, fowie der Raumbedarf für jedes einzelne unferer 
(‚eräte wachfen fehr erheblich, ferner wird eine Wartung not- 
wendig, die die netzbetriebene Anlage nidıt kennt. Schließlich 
find wir audı bei Batteriebetrieb gegen Spannungsichwankungen 
nicht gefeit, da ja die Batteriefpannungen im Betrieb langfam 
abfinken und fomit denfelben Aufwand an Stabilifatoren erfor- 
dern würden, wie eine netzbetriebene Anlage. 

Selbftverftändlidı wird der Anfchluß an ein Wechfelfiromnetz 
die Norm fein, daher wurde diefer auch der Ausführung der Ver- 
fuchsmodelle zugrunde gelegt. Der Anfchluß fämtlicher Meßgeräte 
an Gleichfirom 220 Volt ift jedocdı durchaus möglich, und es ift 
beim Vorhandenfein eines foldhen Netzes dringend zu empfehlen, 
«len Gleichfirom unmittelbar zu verwenden und nicdt erft in 
Wechfelftrom umzuformen, wie es viele Radiohändler gewohnt 
find, da der von einer kleinen oder mittelftarken Mafchine ge- 
lieferte Wechfelftrom im allgemeinen fehr unangenehme Span- 
nungs- und Frequenzfhhwankungen, fowie eine unreine Kurven- 
form befitzt! Hinfichtlih der Anodenfpannungsverforgung liegen 


(Aufn.: Verfafler - 3, Monn - 1) 


Das Netzanichlußgerät von unten geflehen. 


Während früher an Rundfunkempfängern faft nichts 
gemefien wurde, gibt es heute keine Empfängerfabrik 


mehr, die nidıt mit befonderen Meßgeräten die Eigen-; 


fchatten ihrer in den Hande! gehenden Empfänger unter- 
fucdıt. Aber auch diejenigen, die fich mit der Reparatur 
von Rundfunkempfängern beiaflen, -z. B. Rundfunkhänd- 
ler - und fortgefchrittene, felbftkonftruierende Battler, 
brauchen heute Meßgeräte. Es ift uns eine befondere 
Freude, unieren Leiern nunmehr eine Serie von Meß- 
geräten bringen zu können, die m forgfältigfter und 
langwierigfter Arbeit entftanden und die in erfter Linie 
auf die praktifchen Bedürfnifie zugefchnitten ift. Wir be- 
ginnen nadı dem einleitenden erften Autfatz im vorigen 
Heft heute mit der Befchreibung des erften Gerätes, des 
Netzanfchlußgerätes. 

Wir hoffen, mit diefer und den kommenden Veröffent- 
lichungen auch den Vielen noch Freude zu bereiten, die 
fchon vor längerer Zeit an uns mit der Bitte um Bau- 
unterlagen zu Meßgeräten herangetreten find. 


die Verhältniffe bei Geidilkon fogar günftiger als bei Wechfel- 
firom. da die Meßgeräte-Serie mit einer Spannung von ca. 210 V 
auskommt. Eine Netzanode für diefe Spannung läßt ficı bei 
Gleichfirom praktilcdı belaftungsunabhängig bauen, bei Wedıfel- 
firoın jedodı trotz des komplizierteren Netzteiles nicht. Bei 
Gleichftrom haben wir bei der Meßreihe im allgemeinen als Nacdı- 
teil wohl in der Hauptfache die etwas umftändliche Schaltung der 
Heizkreife, ferner wird es oft vorkommen. daß fämtliche Gehäufe 
gegen Erde Spannung führen, was zu einer Reihe von Sonder- 
maßnahmen zwingt. 
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Die Schaltung des Zentralnetzgerätes für Wechtelftrom. Links ein Vorfdlag für 
eine Gleidhfiromnetzanode. Da die Heizflröme bei Gleichftrom durch Regelbirnen 
konftant gehalten werden, und da der Innenwiderftand der Netzanode gering 
ift, find hier Regler und Spannungsmefler im allgemeinen entbehrlich. Ein 
Spannungsmefler (am beften das gleiche Modell wie bei Wechfelftrom) ift zur 
Kontrolle jedoch empfehlenswert. 


Zentralipeifung. 


Wichtig ifi vor allem die Enticheidung, ob man jedes der Meß- 
geräte mit einem eigenen Netzteil ausrüften ‘oder ein zentrales 
C.erät zur Speifung aller Einzelgeräte vorfehen foll. Im erfteren 
Fall ergeben fich als Vorteile, daß jedes Gerät einzeln verwendet 
werden kann und von den anderen vollkommen unabhängig ifi. 
\ls Nachteile ergeben fich gefteigerte Bau- und Betriebskoften 
und ein höherer Raumbedarf. Der zuletzt genannte Punkt ift {ehr 


wefentlich, da fidh ein Teil der Geräte beim Einbau von Finzel- . 


netzanfchlüflen nicht mehr in den fo hervorragend günftigen 
kleinen Normkäften unterbringen ließe. Die Enticheidung fällt 
daher wiederum im gleichen Sinne wie oben bei der Frage nadı 
der Zweckmäßigkeit des Batteriebetriebes, nämlich zugunfien der 
Zentralfpeifung aus einem gemeinfamen, kräftigen Netzgerät. 

Zum Entwurf des Zentralnetzgerätes müflen wir zunächii-den zu 
erwarteuden Gefamtftromverbrauc im Heiz- und Anodenkreis 
der Netzreihe überblidken. Wir kommen nach der beigegebenen !) 


Die Belaftungscharakteriftik des 
Zentral-Netzanfdluß - Gerätes. 
Heizfpannung gleichbleibend 
4 Volt. 
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Das Netzanfdhluß- 
gerät, das -die 

Spannungen für 
fämtliche Meßge- 
räte liefert. 


Tabelle, die lich auf die im einleitenden Auffatz befprodiene und 
im Lichtbild gezeigte Gerätereihe bezieht, auf einen Heizftrom- 
verbraudı von 5,93 A bei 4 V und auf einen Anodenftiromver- 
braudı von rund 77 mA bei 220 V. Dabei find die für die ein- 
zelnen Geräte angegebenen Anodenftröme lediglich Anhaltswerte, 
da fidı der Stromverbraudı diefer Geräte im allgemeinen je nadı 
Beanfpruchung der eingebauten Glättungsröhren etwas hinauf- 
oder herunterfdiieben laflen. Wir redınen daher zwedkmäßig nodı 


eine Stromreferve (13 mA) ein und kommen damit auf einen Ge- 


famtanodenftromverbraudh von 90 mA. Selbftverftändlih muß 
diefer Strom hervorragend gut gefiebt fein, damit fih audı Nie- 
derfrequenzverftärker von hoher Verftärkungsziffer einwandfrei 
damit fpeifen laflen. 

Der genannte Leiftungsbedarf läßt fih wohl am einfachften durch 
Verwendung eines kräftigen Doppelweg-Transformators für 
2x300 V mit der Gleichrichterröhre AZ 1 decken. Der Gleichrichter 
muß dabei mit einem großen Ladungskondenfator (16 u) und 
mit einer möglichft hodıwertigen Siebkette ausgerüftet fein. Bei 
der Schaltung und Bemeflung des Verfuchsmodells ergibt fi 
dann die beigegebene Belaftungskurve. Wir fehen, daß unfer 
Arbeitspunkt ‚220 Volt/90 mA“ ganz am recten Ende diefer 
Kurve liegt. Die AZ 1 verträgt wohl bei diefer Anordnung audı 
eine Stromentnahme bis zu 100 mA, jedoch interefliert uns diefer 
"all infolge der daun zu geringen Anodenfpannung nidıt mehr. 


Die Stromverteilung. 


Die Verteilung der Heiz- und Anodenftröme vom Netzgerät aus 
zu den einzelnen Meßgeräten erfolgt zwedimäßig nicht durdı 
Kabel, fondern durch eine fogen. Verteilungsfcdiiene. Diefe Schiene 
befteht aus einem kräftigen Sperrholzbrett, in das in regelmäßigen 
Abftänden als „Steckdofe“ für die Einzelgeräte fünfpolige Röhren- 
faffungen eingefetzt find. Die Heizanfdhlüffe diefer Fafllungen find 
fämtlihe durcı zwei ftarke Kupferdrähte parallel gelchaltet, 
ebenfo die Kathodenanidhlüfle. während die Anodenanfchlüfle mit 
einem normalfiarken Draht miteinander verbunden find. 

Die Verteilungsichiene hat jedodı noch weitere Aufgaben: Sie 
enthält von einem Gerät zu dem rechts danebenftehenden Gerät 
führende abgefchirmte Leitungen mit feftmontierten abgefcirn:- 
ten Steckern, wie aus den Lidhtbildern zu erfehen ift. Beim Ein- 
idhiieben der Meßgeräte wird alfo automatifch eine abgefchirmte 
Verbindung zwildıen denfelben hergeftellt, und zwar wird der 
Tongenerator mit dem Eingang des Meßverftärkers, der Ausgang 
des Meßverftlärkers mit dem Prüfgenerator zwedis Modulation 


verbunden, am Prüfgenerator hängt wiederum über eine abge- 


t) Die Tabelle wird die Fortfetzung diefes Auffatzes bringen. 


DieVerbindungsleiite zwi- 
fhen den Einzelgeräten 


gefchloffen und geöffnet. 
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(chirmte Leitung das Röhrenvoltmeter. Es ift aber audı ohne 
weiteres möglich, durch Vertaufchen der Geräte andere \Verbin- 
dungen herzuftellen, z. B. das Röhrenvoltmeter unmittelbar an 
den \eßverftärker zu hängen. Wir können diefe Leitungen auch 
dazu benutzen, um den Eingang oder Ausgang eines Meßgerätes 
von außen erreichen zu können. Wollen wir z. B. dem Meßver- 
fiärker Niederfrequenzfpannungen entnehmen, fo entfernen wir 
den Prüfgenerator aus der Reihe und kommen nun ohne weiteres 
an den abgelchirmten Stecker der Verbindungsichiene heran, wel- 
cher zum Ausgang des Meßverfiärkers führt. 

Selbftverfiändlich find die Abfchirmungen diefer Verbindimßs- 


kabel gut mit „Kathode“ zu verbinden. Um die Schiene noch w eiter 


abzufchirmen und zu fchützen, wurde eine Blechhaube darüber- 
gefetzt, die mit einer Erdungsbuchfe zur Erdung der gefamten 
Meßgerätereihe verbunden itt. 


Belaftungsausgleich und Spannungsregelung. 


Es ift ohne weiteres einzufehen, daß wir dem Gleichrichter eine 
künftliche Belaftung zufchalten müflen, fobald unfer Strombedarf 
unter 9) mA liegt und fofern die Überfchreitung der für die Meß- 
reihe feftgelegten Anodenfpannung von 220 Volt unerwünfcht ift. 
(Daß der Gleichrichter bei geringerer Belaftung wefentlich mehr 
Spannung abgibt, z. B. bei 75 5 mX 250 Volt, dürfte bei der Spei- 
fung von Verfudhsgeräten oder bei der Nachmeflung einer uns 
intereflierenden Röhrenkennlinie nur zu begrüßen fein!) Zum 
Belaftungsausgleicı wurden daher 9 Widerftände von je 25 kQ 
eingebaut, welche von einem einfachen Schalter nacheinander alle 
parallel gefchaltet werden können. Bei der \ennfpannung von 
220 Volt befitzt jeder diefer Widerftäude eine Stromaufnahme 
von 8,8 mA, fo daß alfo die künftliche Belaltung in 9 Stufen von 
je 8,8 mA veränderlich ift. Das Gerät befitzt jedoch audı nodı 
eine nicht abfchaltbare Grundbelaftung von 8 bis 10 mA, welche 
durch das Inftirument zur Überwachung der Anodenfpannung be- 
dingt ift; wird diefes Inftrument zwecds \leflung der Heizfpan- 
nung vom Anodenkreis abgelchaltet, fo wird gleichzeitig auto- 
matifch an feine Stelle ein Widerftand gleichen Stromverbraudıs 
gelchaltet, fo daß die Belaftung und damit die Spannung gleich 
bleiben; andernfalls würde man ja nach Abfchaltung des Volt- 
meters (lets mit einer höheren Anodenfpannung zu rechnen haben, 
als kurz vorher gemeflen wurde! 

Wer diefe Anordnung fieht, der wird geneigt fein, gegen diefelbe 
fofort den Vorwurf der Unwirtichaftlichkeit zu erheben, da ja der 
Gleichrichter ftets voll beanfprucht wird, auch wenn wir beifpiels- 
weife lediglich 10 mA zu entnehmen wünfchen. Diefer Einwand 
ift an fich richtig. Es ift jedoch zu bedenken. daß bei VMeßgeräten 
nicht die äußerfte Senkung der Betriebskoften im \ ordergrunid 
der Intereflen fteht, fondern daß hier ein einwandfreies Arbeiten 
und eine einfache Handhabung der Geräte in gewillen Grenzen 
bedeutend wichtiger find. Würden wir beifpielsweife die Belaftung 
des Gleichrichters im Bedarfsfalle nicht «durch parallelgefchaltete 
Belaftungswiderftände, fondern durch die Einfchaltung von Rei- 
henwiderftände herabfetzen, fo würde das Gerät gegen kleine 
Schwankungen der Belaftung infolge des gefteigerten Innenwider- 
fiandes bedeutend empfindlicher als es jetzt ifi. d. h. die Be- 
laftungskurve würde wefentlich fteiler, die Regelung würde alfo 
keinesfalls mit nur 9 Stufen fo hohen Aniprüchen genügen, wie 
fie es bei der jetzigen Anordnung tut. und felbit bei idealer Aus- 
führung eines foldhen Reihenw iderftandes hätte er den Nachteil. 
häufiger bedient werden zu müflen, als der vorgefehene bBela- 
fiungsregler. — Selbftverftändlich könnte der Belafiungsausgleich, 
den wir ftufenweife und von Hand betätigt vor nehmen, auch 
ftufenlos und vollautomatifch erfolgen, wenn wir geeignete Sta- 
bilifatoren verwenden würden. Bei der hohen Stromentnahme 
von 9 mA würde jedoch diefe vollautomatifche \nordnung fo 
teuer ausfallen, daß fie wohl nur für Sonderfälle in Frage kommt, 
in denen dem Koftenpunkt nicht die bohe Bedeutung zukommt, 
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die ihm fonfi bei der kKonftruktion der ganzen FUNKSCHAU- 
Meßgeräte-Serie beigemeflen wurde. Zweifellos ftellt alfo die 
Anordnung mit regelbarer künftlicher Belaftung für die meiften 
Fälle das gegebene dar, und fie hatte auch bereits Gelegenheit, 
fich praktiich zu bewähren. Selbftverftändlich können mit dem 
Belaftungsregler audı Schwankungen der Netzfpannung ausge- 
glidhen werden. H. J. Wilhelmy - L. W. Herterich 


Schluß mit Einzelteillifte und mit Montageplan folgt.) 


EineSiebfchaltung fürden gelamtenAnodenitrom 


Diefe Schaltung befieht meift aus einem Beruhigungskondenfator 
und einer mit Eifenkern verfehenen Ber uhigungsdr offel (Abb. 1). 
Die Wirkung der Schaltung beruht auf einer Wechfelfpannungs- 
teilung, die an der Hintereinanderfchaltung aus Kondenfator und 
Spule zuftandekommit. Damit an dem Kondenfator ein nur kleiner 
Spannungsbruchteil auftritt, muß — für die Frequenz der Span- 
nungsichwankungen — der Kondenfatorwiderftand klein gegen 
den Spulenwiderftand (d. h. gegen den zu deren Induktivität ge- 
hörigen Widerftand) en Wollen wir beifpielsweife die Wechfel- 
{pannungsichwankungen auf rund 100 : 1 verringern, fo benötigen 
wir hierzu einen induktiven Spulenwiderfiand, deflen Wert den 
kapazitiven Widerftand des Kondenfators um etwa das Hundert- 
fadıe überfteigt. 

Da die Beruhigungsfchaltung nicht für fich allein befteht, fondern 
durch die gefamten Anodenfiromzweige des Empfängers belaftet 
iftt. dürfen wir den Kondenfator nicht beliebig wählen. Würden 
wir einen fehr kleinen Kondenfator benutzen und zum Ausgleich 


Bervhigungsarossel 


v. Gleich. z.Empf 


Abb. 1. Die bekannte Schaltung zur 


/ 
Beruhigungskondensolor 
Beruhigung unreiner Gleichfpannung. ae PR VERRER 


deflen eine Spule mit entfprechend hoher Induktivität einbauen, 
fo wäre das deshalb ungünttig, weil der kleine Kondenfator mit 
feinem hohen kapazitiven Widerftand — im Vergleich zum Emp- 
finger — keinen nennenswerten Wecktfelftrom durch fid hin- 
durchließe. Der Kondenfator hätte alfo keine Wirkung. 

Als roher Anhaltspunkt für die Kondenfatorgröße kann der Wi- 
derftäand dienen, der fich aus dem durdı die Beruhigungsdroffel 
fließenden Strom und aus der hinter ihr vorhandenen Anoden- 
gefamtfpannung ergibt. Für heifpielsweife 250 V und 50 mA er- 
gibt fich ein Widerfiand von 250000 : 50 = 5000 2. Der Wert des 
kapazitiven Kondenfatorwiderfiandes foll Y/go bis '/,o des fo be- 
rechneten Widerfiandswertes betragen. Das gibt hier etwa 250 bis 
500 2. Aus dem kapazitiven Widerftand und der Frequenz, die bei 
Vollweggleichrichtung mit 100 und bei Halbweggleichrichtung mit 
50 anzufetzen ift, folgt die Kapazität fo: 

160 000 


Trequenz in Hz X kapazitiver Widerfiand in 

Das gibt für unfer Beifpiel bei Vollweggleichrichtung 100000: 
(100x250) = 16:25 = rund 6.5 uf. 

Der induktive Widerfiand der Beruhigungsdroflel foll rund 40 mal 
fo groß fein wie der kapazitive W iderfiand des Kondenfators. 
Das eibt hier 40x250 = 10.000 2, woraus die Induktivität in Henry 

fo folgt: 


Induktivität in Hy == 


Kapazität in U — 


induktiver Widerftand in ® 
0,28 X Frequenz in Ilz. 


Hiermit erhalten wir für unfer Beifpiel: 10000 : 628 = 17 Hy. 
F. Bergtold. 
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